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Ausführung kompleter
Isolirungen unter mehr-

jähriger Garantie für
Haltbarkeit und hohen

Nutzeffekt.
Geübte Spezialarbeiter.

Spezialkatalog über Iso-

lirungen und Kostenvor-

anschlage prompt und

gratis.
Horm

WAUUE.R&C'
HORG.EH,

WANNER & C~, HORBEN.
— Spezialgeschäft für îsolirungen aller Art. ————

Unsere unverbrennhare Kieselguhr-Composition hat sieh in über 600 Anlagen der Schweiz
bewährt als das beste, rationellste und billigste Schutzmittel gegen Wärmeverluste. [638

Isolirschnüre und Korkschalen zum Schutze gegen Einfrieren.

CßlcktMtrdjttifdjc mth rlektvfldjcmtfdjr
ihtnkftljau.

$ie Slcftrijität ait bcr tarifer 3Mtau8fteKung.
SDen ©ranb ißri?; haben folgenbe Schweizer girmen er»
halten: 5Dîafd)inenfabrif Oerlifon, 33roWn, 93oberi &
Sie., 93aben, Compagnie de l'industrie électrique,
©enf. ©olbene SJÎebaiÛe : Safob Steter & ©te., 28hiter=
thur, Société d'électricité Aliotli, 93afel. Silberne
ÏÏRebaille: ©amper, Çemmig & Sie., ©aurer Slbolf,
SBeibmann §., Suénob (p. unb Seccq & Sie.

Unterirbifihe ïelcphonlcitungett ttt güritfj. Vor bem
elettrifc^en £ram oerfchtuinben bie oberirbifdjen Stele»

Phonleitungenallgemad). SDerVranb ber ïelephoncentrale
.Qürichg hat gegeigt, welche ©efahr itt einem gebrochenen
ïelephonbraht liegt, ber mit einer ©tarfftromleitung
in Kontaft fommt. ®en ganzen ©ommer über war
bie Slöelephonberwaltung mit ber Umwaitblung ber ober»
irbifchen Seitungen in Kabelleitungen befdjaftigt. Sßiele

©trafjenaufbrüche, über bie man allenthalben weiblich
fdpmpfen hört, hatten barin ihre UrJache, Von ben
umliegenben größeren Stationen finb biefen ©ommer
bereite Slltftetten unb 2SotIiSE)oJen unterirbifd) mit Qüricf)
berbunben worben. SDiefen SBinter wirb noch Oerlifon
folgen.

Sleftrifdje Simmatthalftrafjcnbahit. £>ag £auptgeleife
3üridp®ieti£on ber Sleftrifchen Simmatthalftrafjenbahn
fteht am Vorabenbe ber 93etriebgeröffnung. Stuf ber
offenen ©trede wirb bergeit bag Spannen ber Seitungg»
brühte, bie lefcte Slrbeit, borgettommen, unb bie regel»
mäßigen galfrten werben nod) biefen |>erbft ihren än=
fang nehmen.

6leftriäität§werf Kübel. (Sing.) Stuf ben 18./19.
Oftober werben bie 93eleu<htunggnehe ber Drtfdjaften

Steufen, 93ül)ler unb ©aig als bie erften bem Vetriebe
übergeben werben. A.

9lccmnulatorenfakif Derltfott. Oiefeê Unternehmen
bringt für 1899/1900 eine SDiüibenbe Dort 20 ißrojent
Zur Verteilung wie im Vorjahre.

Sleftrifihe ©trafjenhahn ©tfpMjj • ©eeweit. ®ie bon
ber bortigen 93ebölferung langerfehnte ©trafjenbahn
@chwhj»@eewen ift am 4. Dftober bei fd)önftem SBetter
mit einem befcheibenen geftdjen, an bem als offizielle
©elabeue teilnahmen bie Vertreter ber Regierung, beg

Vezirfeg, ber ©emeinbe, beg ©ewerhebereing, beg Sifen»
bat)nbepartement unb ber ©ottharbbahn, eröffnet worben.

äöaffcrfräfte be§ SungerttfeeS. ®er Sungernfee im
Kanton Dbwalben ift ein bon ben 9Safferfraft=93ebürf=
tigen hetfi umftritteneg Objjeft ; feine 2—3000 ißferbe»
fräfte zu gewinnen, mühen [ich nun auch — fünfter
Bewerber — bie Sleftrizitätgwerfe iRathaufen. gür
bie Dbwalbner Regierung ift bie Verleihung ber Kon»
Zeffion fein leichteg problem, bielleicht burchhaut fie ben
Knoten unb — erteilt fid) bie Konzeffion felbftl?

91eue Valjueu uitb Sleftrijititouierfc im Kanton
3®aabt. SDer waabtlänbifche ©taatgrat legte bem ©rofjeu
iRat brei Vefchluffegentwürfe zur ©ubbention neuer
Sifenhahnlinieu bor. SDag fantonale ©uhbentionggefej}
fieht $r. 30,000 auf ben Kilometer unb unter befonberen
Verhältniffen überbieg gufchüffe an foftfpielige Kunft»
bauten (z. 93. Stunnelg) für neue 93ahnen boraug. SDie

Sinie 3Rontreuy=9Ronthobon fäme nach öen Slnfâ^en
beg ©efe^eg ben ©taat SSaabt auf gr. 595,400 zu ftehen.
SDie zweite in forage fommenbe Vaf)n, VebetpShambtp
berbinbet Vebep mit ber eben genannten Sinie, für fie
wirb ein ©taatgbeitrag bon gr- 262,500 in Slugfidjt
genommen. SDie britte Sinie, für bie ein fantoualer
Veitrag geforbert wirb, foil 9îpon mit bem Sura ber»
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Unsers uuverbrenuliure LassslAubr-Liomposition hat siczh in übsr 600 ^.nlaAsn 6sr Koürvsi^
hsvväbrt als das ük8te, rutivnellste nnct InIÜAste 3ohut?:mittsl As^sn ^Värrnsvsrlusts. s638

Isolirsshnüro unck Xorllsohalsn ^um Koüut^s ASAsn blint'risrsn.

Glektrotechmsche nnd elektrochemische
Rundschau.

Die Elektrizität an der Pariser Weltausstellung.
Den Grand Prix haben folgende Schweizer Firmen er-
halten: Maschinenfabrik Oerlikon, Brown, Boveri à
Cie., Baden, OoinpuAnie <lo l'imlustris dleetrigue,
Genf. Goldene Medaille: Jakob Rieter H Cie., Winter-
thur, Loeiàê cllàelàitè ^.iiê, Basel. Silberne
Medaille: Gamper, Hemmig à Cie., Saurer Adolf,
Weidmann H., Cuônod H. und Lecoq à Cie.

Unterirdische Telephonleitungen in Zürich. Vor dem
elektrischen Tram verschwinden die oberirdischen Tele-
Phonleitungen allgemach. DerBrand der Telephoncentrale
Zürichs hat gezeigt, welche Gefahr in einem gebrochenen
Telephondraht liegt, der mit einer Starkstromleitung
in Kontakt kommt. Den ganzen Sommer über war
die Telephonverwaltung mit der Umwandlung der ober-
irdischen Leitungen in Kabelleitungen beschäftigt. Viele
Straßenaufbrüche, über die man allenthalben weidlich
schimpfen hört, hatten darin ihre Ursache. Von den
umliegenden größeren Stationen sind diesen Sommer
bereits Altstetten und Wollishofen unterirdisch mit Zürich
verbunden worden. Diesen Winter wird noch Oerlikon
folgen.

Elektrische Limmatthalstraßenbahn. Das Hauptgeleise
Zürich-Dietikon der Elektrischen Limmatthalstraßenbahn
steht am Vorabende der Betriebseröffnung. Auf der
offenen Strecke wird derzeit das Spannen der Leitungs-
drähte, die letzte Arbeit, vorgenommen, und die regel-
mäßigen Fahrten werden noch diesen Herbst ihren An-
fang nehmen.

Elektrizitätswerk Kübel. (Eing.) Auf den 18./19.
Oktober werden die Beleuchtungsnetze der Ortschaften

Teufen, Bühler und Gais als die ersten dem Betriebe
übergeben werden.

Äccumulatorenfabrik Oerlikon. Dieses Unternehmen
bringt für 1899/1900 eine Dividende von 90 Prozent
zur Verteilung wie im Vorjahre.

Elektrische Straßenbahn Schwyz-Seewen. Die von
der dortigen Bevölkerung langersehnte Straßenbahn
Schwyz-Seewen ist am 4. Oktober bei schönstem Wetter
mit einem bescheidenen Festchen, an dem als offizielle
Geladene teilnahmen die Vertreter der Regierung, des

Bezirkes, der Gemeinde, des Gewerbevereins, des Eisen-
bahndepartement und der Gotthardbahn, eröffnet worden.

Wasserkräfte des Lungernsees. Der Lungernsee im
Kanton Obwalden ist ein von den Wasserkraft-Bedürf-
tigen heiß umstrittenes Objekt; seine 2—3000 Pferde-
kräfte zu gewinnen, mühen sich nun auch — fünfter
Bewerber! — die Elektrizitätswerke Rathausen. Für
die Obwaldner Regierung ist die Verleihung der Kon-
zession kein leichtes Problem, vielleicht durchhaut sie den
Knoten und — erteilt sich die Konzession selbst!?

Neue Bahne» und Elektrizitätswerke im Kanton
Waadt. Der waadtländische Staatsrat legte dem Großen
Rat drei Beschlussesentwürfe zur Subvention neuer
Eisenbahnlinien vor. Das kantonale Subventionsgesetz
sieht Fr. 30,000 auf den Kilometer und unter besonderen
Verhältnissen überdies Zuschüsse an kostspielige Kunst-
bauten (z. B. Tunnels) für neue Bahnen voraus. Die
Linie Montreux-Montbovon käme nach den Ansätzen
des Gesetzes den Staat Waadt auf Fr. 595,400 zu stehen.
Die zweite in Frage kommende Bahn, Vevey-Chamby,
verbindet Vevey mit der eben genannten Linie, für sie

wird ein Staatsbeitrag von Fr. 262,500 in Aussicht
genommen. Die dritte Linie, für die ein kantonaler
Beitrag gefordert wird, soll Nyon mit dem Jura ver-
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binben. Sod) ift beren Krace nicht genau feftgelegt;
immerhin beregnet man, baff fie ben Staat nach bem

mitgeteilten Stnfalj auf etwa gr. 870,000 toirb gu ftehen
îommen. gür biefe Saljn ift ©leftrigität alg bemegenbe
$raft projeftiert. Sie mürbe geliefert merben bon bem
noch nicht erfteüten ©leftrigitätgmerf in SaHorbe. Siefeg
hätte gugleich bie bon ber Saïjn berührten Drtfc&aften
mit ßraft unb SidE)t gu üerforgen, fo baff biefe Dörfer
auf einen Schlag bom $eitalter j,er ißoftfutfche, ber
ißetrollampe unb beg Sampfmotorg gu bem ber @ifen=

bahn, beg eleftrifd)en Sidjteg unb ber eleftrifdjen Äraft
übergeben mürben. ÜRit ber Sahn tjofft man bie Seife
ban Spon nach ©imel in 1 Stunbe unb 20 Minuten
gurüdlegen gu ïônnen.

©leftrifche Srahtfeilbahn St. Smmer « Scmuenberg.
Sag Komitee, meldjeg fidE) an bie Spi|e beg Unteruepmeng
ber Sraptfeilbahn St. gmmer«Sortnenberg geftellt pat,
üeröffentlicpt foeben eine Srofcpüre, morin eg bie ©runb«
lagen beg ißrojefteg augeinanberfept unb bie Sebölferung
einlabet, Slftien für biefe Sapn gu geicpnen. Sie @r=

ftellunggfoften ber Sapn finb auf 259,000 gr. üeran«
fcplagt. Sie Sänge ber Sapn mürbe etma 750 2Reter
betragen unb bie Setriebgfoften finb auf 16,000 gr.
berechnet. Les Usines de la Goule mürben bann bie
eleftrifcpe Sraft liefern. @g merben 2500 Slftien gu je
100 gr. emittiert.

ßleftrifcpe SSalin SottbrtO'Straiio. Sie Sapnarbeiten
an ber Sapn Sonbrio=Sirano mit eleftrifcpem betrieb
(Srepftromfpftem) paben auf ber gangen Sinie begonnen.
3u Slnfang beg guli 1901 foü bie Setriebgeröffnung
erfolgen; auf ben eleftrifcp umgebauten normalen Sahnen
äRaifanb=Shiaüenua=Sonbrio foil algbattu bie gapl unb
©efcpminbigfeit ber güge üerboppelt merben.

©leftrijitätgwerf Slubeitj (Vorarlberg). Sag Slu«
benger ©leftrigitätgmerf rüdt feiner Sollenbung gu.
Sie Sanalifierung ift big auf eine fleine Strede aug«
geführt, bag SRafchinenpaug ift unter Sacp, fo baff eg
bie bemnäcpft eintreffenben Turbinen unb äRafcpinen
aufnehmen fann. 9Ran hofft, big SBeipnaditen mit ber
gänglichen £>erftellung beg ©ieftrigitätgmerfeg fertig gu
merben.

©leftnrtecpmfer'ffcjltf. Sie „Sogiale fßraxig" be=

richtet, bah ein ärgtlicper Sericpt an ben Sanitätgrat
beg Seine Separtementg gu fßarig bie Slufmerfamfeit
biefer Sepörbe auf bie fog. „@leftrotechnifer=®oIif" ge=
lenït hat, bie feine anbere Sfranfpeit fei alg bie „33lei=
folif". Siefe Serufgfranfpeit ber in eleftrifdpen SBerfen
befdjäftigten Arbeiter mürbe bereitg früher in SeutfdE)=
lanb (in tpagen unb SSiegbaben), fomie in ber Sdhmeig
beobachtet, unb neuefteng ftubiert ber frangöfifche Slrgt
Sr. Salomon in feinem Spital Sidal biefe ftranfpeitg«
erfdheinungen. ®r fonftatiert, bah bie tpälfte aller gälle
oon Sleifold auf ©leftrotecpnifer entfällt, mäprenb fich
bie anbere ^älfte auf Slnftreidper, Sleiarbeiter unb
Scpriftfeper berteilt. @r fonftatiert auch, bah bie Solif
bei ben ©leftrotedpnifern biel intenfiber unb fdpärfer
auftritt, alg bei anberen fßerfonen, unb gitiert alg Sei«
fpiel einen gmangigjährigen fräftigen Slrbeiter, ber bier
SSocpen nad) feinem Eintritt in bie SBerfftatt ben erften
Slnfafl erlitt unb in ben barauffolgenben 7 SRonaten
faum brei ÜRonate arbeitgfäpig mar. gn funficpt auf
berartige Spatfacpen erfdpeint eg mohl bei ber gegen«
märtigen Slugbreitung ber eleftrotecpnifchen gnbuftrie
auch in ber Sdhmeig geboten, für beren gefunbpeitg«
gefährliche groeige befonbere Slrbeiterfcpuhtnafinahmen
gu treffen.

2)ie läitgfte eleftrifçhe SSoEbah» mit Stromguführung
burch eine britte Schiene ift, mie mir im „Sentralbl.
b. Sauberm." lefen, bie fürglidh eröffnete ©ifenbahn

gmifchen Sllbanp unb ^ubfon in üftorbamerifa. ®ie
56,3 km lange Strede gehört ber Sllbanp« unb §ubfon«
©ifenbahngefellfdhaft unb eutfpridht in ihrem Unterbau
ben für Kampfbahnen geltenden Sorfchriftett. Kie gum
Setriebe erforberliche ©leftrigität mirb aug borhanbenen
SBafferfräften gemonnen unb alg SBechfelftrom mit
12,000 Solt Spannung an bie Sahn geleitet, mo auf
einer ifteihe bon Unterftationen bie hodhgefpannten
SBechfelftröme in niebriggefpanute ©leidhftröme bon 550
Solt Spannung umgemanbelt merben. Sn ben bon
ber Sahn berührten Sanbftrichen mirb Slderbau unb
Siehgucht getrieben, auch finb gemerbüdhe Sfnlagen bor«
hanben, fobafj ber ©üterberfehr boraugfidhtlith ein be«

beutenber merben mirb. Um 9Jtenfcf)en unb Sieh bon
bem Sahnförper fernguhalten, ift bie Sahn auf iprer
gangen Sänge an jeber Seite mit einem engmafd)igen
Krafügitter eingefriebigl. Sin ben Sahnübergängen ift
bie britte Sdfiene unterbrochen, bie gortleitung beg

Stromeg an ber Unterbredjunggftelle geflieht burih
ein unterirbifdh berlegteg ^îabel. SRait bermutet, bah
bie Sahn nur bie Slnfanggftrede einer fpäter herguftedenben
eleftrifdhen Soflbahn gmifchen Sllbanp unb 9îem«S)orf
fein mirb. Kie Saufoftect merben für 56,3 km Sah"«
länge bon ber ßeitfchrift gfailmap anb ©ngineering
Sîemg" gu 13,125,000 gr. angegeben.

Slug ber SBelt ber gewaltigften elcftrifhcn Ströme
teilt ^ßrofeffor Krombribge bon ber |>arbarb=Uniberfität
einiget äßunberbare im „Scientific Slmerican" mit. Kag
phhftfalifche Saboratorium biefer £>od)fchule berfügt
gegenmärtig über bie mächtigfte Satterie eleftrifc^er
©lemente, bie irgenbmo in ber SSelt gu ftnben ift. @ie

befiehl aug 20,000 Slccumulutorengeßen, unb ber bon
ihnen abgegebene eleftrifdje Strom fanu burch Umform-
ung auf bie ungeheure Spannung bon 6 ÜRillionen
Solt gebracht merben. SRit foldjen Strömen ift bisjer
überhaupt nodj nie experimentiert morben. ^3rofeffor
Krombribge berfidjert groar, bah er bie Spannung noch
roeiter erhöhen Eönne, aber eg fat fiçh öer merfroürbige
Umfianb jecauSgeftelll, bah m einem gefcploffenen
Saume bie ©rhöhung ber Spannung über 3 SRitlionen
Solt hinauf feine Serlängerung ber guttfen ergielt.
Um bie bigjeriçgen ©rgebniffe noch ö" übertreffen, mühte
ber Slpparat in freier Suft unb menigfteng 10 m über
bem ©rbboben aufgeftedt merben.

8ur ©rgeugung ber gulden benu^t Krombribge
riefige Sepbener glafd;en, bie aug 300 mit Staniol be=

legten ©lagplatten gufammengefeht finb. SBenn ein foldjer
Slpparat mit ©leftrigität nur big gu 20,000 Sott Spannung
gelaben mirb, fo erfolgt bie ©ntlabung in einer Seihe
Oon gunfen gu 2 m Sänge; bie längften überhauöt
ergeugten gunfeit hatten bie Sänge Oon 3 m. Solche
gunfen fönnen fchon alg fiinftlicje Sli^e Oon achtbarer
©emalt betrachtet merben, unb Krombribge hat gunächf^
üerfucht, einige ©igenfchaften ber natürlichen Sti^e burch
bie Serfudje mit biefen gemaltigen gunfen gu ermitteln.
So mollte er miffen, ob eg einem Sli£ möglich märe,
burch ein gang fleineg Sod} hiaburch oon einem Saum
in ben anbern gu bringen, menn beibe burch eine ©lag'
manb Oon einanber getrennt mären, ßu biefem 3®ede
bohrte er in eine grofje ©lagptatte ein Sodh, füllte eg

gang mit SBachg aug unb burcfbohrte bann bag SBach^
mit einer Säbel. SBenn er nun ben ftarfen eleftrifdjen
gunfen auf bie ©lagplatte richtete, fo fdjlug ber eleL
trifdje Sli§ in ber Kljat burch ^ag mingige Soch auf
bie anbere Seite hinburcp. SBar jeboch gar feine Deff'
nung in ber ©lagplatte oorhanben, fo oerbreitete fich
bie ©leftrigität auf ber einen Seite in ein leuchtenbeg
Se^merf fteinerer Sli|e, mährenb auf ber anbern Seit®
überhaupt fein gunfen auftrat. Krombribge hat auch

S88 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS). Nr, 29

binden. Noch ist deren Trace nicht genau festgelegt;
immerhin berechnet man, daß sie den Staat nach dem

mitgeteilten Ansatz auf etwa Fr. 870,000 wird zu stehen
kommen. Für diese Bahn ist Elektrizität als bewegende
Kraft projektiert. Sie würde geliefert werden von dem
noch nicht erstellten Elektrizitätswerk in Vallorbe. Dieses
hätte zugleich die von der Bahn berührten Ortschaften
mit Kraft und Licht zu versorgen, so daß diese Dörfer
auf einen Schlag vom Zeitalter der Postkutsche, der
Petrollampe und des Dampfmotors zu dem der Eisen-
bahn, des elektrischen Lichtes und der elektrischen Kraft
übergehen würden. Mit der Bahn hofft man die Reise
von Nyon nach Gimel in 1 Stunde und 20 Minuten
zurücklegen zu können.

Elektrische Drahtseilbahn St. Immer > Sonnenberg.
Das Komitee, welches sich an die Spitze des Unternehmens
der Drahtseilbahn St. Jmmer-Sonnenberg gestellt hat,
veröffentlicht soeben eine Broschüre, worin es die Grund-
lagen des Projektes auseinandersetzt und die Bevölkerung
einladet, Aktien für diese Bahn zu zeichnen. Die Er-
stellungskosten der Bahn sind auf 259,000 Fr. veran-
schlagt. Die Länge der Bahn würde etwa 750 Meter
betragen und die Betriebskosten sind auf 16,000 Fr.
berechnet. Oas Usines cle In Ooà würden dann die
elektrische Kraft liefern. Es werden 2500 Aktien zu je
100 Fr. emittiert.

Elektrische Bahn Sondrio-Tirano. Die Bahnarbeiten
an der Bahn Sondrio-Tirano mit elektrischem Betrieb
(Drehstromsystem) haben auf der ganzen Linie begonnen.
Zu Anfang des Juli 1901 soll die Betriebseröffnung
erfolgen; auf den elektrisch umgebauten normalen Bahnen
Mailand-Chiavenna-Sondrio soll alsdann die Zahl und
Geschwindigkeit der Züge verdoppelt werden.

Elektrizitätswerk Bludenz (Vorarlberg). Das Blu-
denzer Elektrizitätswerk rückt seiner Vollendung zu.
Die Kanalisierung ist bis auf eine kleine Strecke aus-
geführt, das Maschinenhaus ist unter Dach, so daß es
die demnächst eintreffenden Turbinen und Maschinen
aufnehmen kann. Man hofft, bis Weihnachten mit der
gänzlichen Herstellung des Elektrizitätswerkes fertig zu
werden.

Elektrotechniker-Kolik. Die „Soziale Praxis" be-
richtet, daß ein ärztlicher Bericht an den Sanitätsrat
des Seine-Departements zu Paris die Aufmerkamkeit
dieser Behörde auf die sog. „Elektrotechniker-Kolik" ge-
lenkt hat, die keine andere Krankheit sei als die „Blei-
kolik". Diese Berufskrankheit der in elektrischen Werken
beschäftigten Arbeiter wurde bereits früher in Deutsch-
land (in Hagen und Wiesbaden), sowie in der Schweiz
beobachtet, und neuestens studiert der französische Arzt
Dr. Talamon in seinem Spital Bickal diese Krankheits-
erscheinungen. Er konstatiert, daß die Hälfte aller Fälle
von Bleikolik auf Elektrotechniker entfällt, während sich
die andere Hälfte auf Anstreicher, Bleiarbeiter und
Schriftsetzer verteilt. Er konstatiert auch, daß die Kolik
bei den Elektrotechnikern viel intensiver und schärfer
auftritt, als bei anderen Personen, und zitiert als Bei-
spiel einen zwanzigjährigen kräftigen Arbeiter, der vier
Wochen nach seinem Eintritt in die Werkstatt den ersten
Anfall erlitt und in den darauffolgenden 7 Monaten
kaum drei Monate arbeitsfähig war. In Hinsicht auf
derartige Thatsachen erscheint es wohl bei der gegen-
wältigen Ausbreitung der elektrotechnischen Industrie
auch in der Schweiz geboten, für deren gesundheits-
gefährliche Zweige besondere Arbeiterschutzmaßnahmen
zu treffen.

Die längste elektrische Vollbahn mit Stromzuführung
durch eine dritte Schiene ist, wie wir im „Centralbl.
d. Bauverw." lesen, die kürzlich eröffnete Eisenbahn

zwischen Albany und Hudson in Nordamerika. Die
56,3 à lange Strecke gehört der Albany- und Hudson-
Eisenbahngesellschaft und entspricht in ihrem Unterbau
den für Dampfbahnen geltenden Vorschriften. Die zum
Betriebe erforderliche Elektrizität wird aus vorhandenen
Wasserkräften gewonnen und als Wechselstrom mit
12,000 Volt Spannung an die Bahn geleitet, wo auf
einer Reihe von Unterstationen die hochgespannten
Wechselströme in niedriggespannte Gleichströme von 550
Volt Spannung umgewandelt werden. In den von
der Bahn berührten Landstrichen wird Ackerbau und
Viehzucht getrieben, auch sind gewerbliche Anlagen vor-
Handen, sodaß der Güterverkehr voraussichtlich ein be-
deutender werden wird. Um Menschen und Vieh von
dem Bahnkörper fernzuhalten, ist die Bahn auf ihrer
ganzen Länge an jeder Seite mit einem engmaschigen
Drahtgitter eingefriedigt. An den Bahnübergängen ist
die dritte Schiene unterbrochen, die Fortleitung des

Stromes an der Unterbrechungsstelle geschieht durch
ein unterirdisch verlegtes Kabel. Man vermutet, daß
die Bahn nur die Anfangsstrecke einer später herzustellenden
elektrischen Vollbahn zwischen Albany und New-Aork
sein wird. Die Baukosten werden für 56,3 Icm Bahn-
länge von der Zeitschrift „The Railway and Engineering
News" zu 13,125,000 Fr- augegeben.

Aus der Welt der gewaltigsten elektrischen Ströme
teilt Professor Trowbridge von der Harvard-Universität
einiges Wunderbare im „Scientific American" mit. Das
physikalische Laboratorium dieser Hochschule verfügt
gegenwärtig über die mächtigste Batterie elektrischer
Elemente, die irgendwo in der Welt zu finden ist. Sie
besteht aus 20,000 Accumulutorenzellen, und der von
ihnen abgegebene elektrische Strom kann durch Uniform-
ung auf die ungeheure Spannung von 6 Millionen
Volt gebracht werden. Mit solchen Strömen ist bisher
überhaupt noch nie experimentiert worden. Professor
Trowbridge versichert zwar, daß er die Spannung noch

weiter erhöhen könne, aber es hat sich der merkwürdige
Umstand herausgestellt, daß in einem geschlossenen
Raume die Erhöhung der Spannung über 3 Millionen
Volt hinaus keine Verlängerung der Funken erzielt.
Um die bisherigen Ergebnisse noch zu übertreffen, müßte
der Apparat in freier Luft und wenigstens 10 m über
dem Erdboden aufgestellt werden.

Zur Erzeugung der Funken benutzt Trowbridge
riesige Leydener Flaschen, die aus 300 mit Staniol be-

legten Glasplatten zusammengesetzt sind. Wenn ein solcher
Apparat mit Elektrizität nur bis zu 20,000 Volt Spannung
geladen wird, so erfolgt die Entladung in einer Reihe
von Funken zu 2 m Länge; die längsten überhauvt
erzeugten Funken hatten die Länge von 3 m. Solche
Funken können schon als künstliche Blitze von achtbarer
Gewalt betrachtet werden, und Trowbridge hat zunächst
versucht, einige Eigenschaften der natürlichen Blitze durch
die Versuche mit diesen gewaltigen Funken zu ermitteln.
So wollte er wissen, ob es einem Blitz möglich wäre,
durch ein ganz kleines Loch hindurch von einem Raum
in den andern zu dringen, wenn beide durch eine Glas-
wand von einander getrennt wären. Zu diesem Zwecke
bohrte er in eine große Glasplatte ein Loch, füllte es

ganz mit Wachs aus und durchbohrte dann das Wachs
mit einer Nadel. Wenn er nun den starken elektrischen
Funken auf die Glasplatte richtete, so schlug der elek-

irische Blitz in der That durch das winzige Loch auf
die andere Seite hindurch. War jedoch gar keine Oeff-
nung in der Glasplatte vorhanden, so verbreitete sich

die Elektrizität aus der einen Seite in ein leuchtendes
Netzwerk kleinerer Blitze, während auf der andern Seste
überhaupt kein Funken auftrat. Trowbridge hat auch
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ein Littel gefunben, bie in ben ßeßbener glafcpen auf=
gefpeicperte Sleltrigität Big gu i^rer gangen Spannung
auf einmal gu entloben, aderbingg mar bieg, mie man
fiep beulen !ann, ein pöcpft gefäprlicpeg SBagnig, niept
nur megen ber gemaltigen Sïraftâufferung beg auf ein=
mal gelöften eleltrifcpen Stromeg, fonbern auep megen
ber burc^ bie ©ntlabung berurfacpten Temperatur. Ter
©eleprte pält eg für maprfcpeinlicp, baff fo ungeheure
eIe£trifdE)e Sntlabungen in einem gefcploffenen Saume
bie pöcpften Temperaturen perborbringen, bie bigper
überpaupt femalg auf lünftlicpem SBege erzeugt morben
finb. ©in giemlicß birfer Sifenbrapt mirb burcp einen
folgen gunlen gerabegu berBrannt. Sepr merfmiirbig
ift ferner bie Sntbedung, baff ftarle eleltrifcpe Sntlab=
ungen aug einem burcp Srpipung bodlommen getrod*
netem ©lafe nacpmeigbare SRengen bon SBafferbampf
perauggiepen, moraug perborgept, baff jebeg ©lag eine
gemiffe äRenge bon SBaffer enthält, auep menn man
jebe Spur bon geucptigleit mit größter Sorgfalt babon
ju entfernen berfucpt pat. Ter micptigfte gunb bon
Trombribge aber begiept fid) barauf, baff man mit
einer berart mächtigen Batterie SöntgemStraplen auf
neuem SBege erzeugen tarnt. Sigper mürben bie fRöntgen»
©traplen in ber betannten ©lagröpre immer nur burcp
einen unterbrodjenen eleltrifcpen Strom perborgebracpt,
toäprenb Trombribge fie gum erften StRale in gröffter
Störte burcp einen gleicpmäffigen eleltrifcpen Strom
erpalten pat. Slderbingg maren bagu fo aufferorbentlicpe
SRittel notmenbig, mie fie eben bigper nur jeneg ante»
ritanifcpe ßaboratorium mit feinem Strom bon mepreren
SRiHionen Solt gur Serfügung pat.

ÎUrtfdfmrtfdjtttc
vim ber fjrtUöturtpTcvkitunö 0<?tticbcm

S3on girma St. Siid)ter=Scii5ingcr, 2ftaftf)incnbau=

toertftätte in 3iirid).
Tie SRafdpinentecpnif erftredt ipre ©ebiete mopl balb

in alle nur benfbaren Srancpen unb ffnbuftrien, unb
fuept überall bag bigper Unmöglicpe gum 3Röglicpen gu
maepen. Sine fenfationede Srfinbung bon grojfem SBerte
für §otelg, SBafcpanftalteu, Sereing» unb ßranfenpäufer,
Seftaurantg, ißenfiouate, fomie auep für ^ribatpaug»
paltungen ift bie bon genannter girtna gebaute, paten=
tierte SBafcpmafcpine.

Sig peute muffte meiftenteilg bie SBäfcpe bon §anb
gerieben merben ober bann maren eg grope Tampf»
toäfcpereien, melcpe bie Slufgabe beforgten.

gür bie ^jotelg, gröpere Sefiaurantg, beffere ißribai=
fantilien bot fiep peute fein anberer Slugmeg, alg ent=
toeber bie SBäftpe aug bern ipaufe gu bergeben ober

maftpinede Sinricpungen erfteden gu laffen, melcpe trop»
bem niept ben SBünfcpen entfpradjen.

Tiefe neue SBafcpmafcpine entfpriept in feber ?ln=

forberung bod unb gang bem Sebürfnig. Tiefelbe mirb
bon ber §augmafferleitung getrieben bermittelft eineg
finnreiep tonftruierten Slutoinaten, meldper opne jebe
Äenntnig bebient mirb, burcp einen Scplaucp berbunben
mit einem fpapn an ber SBafferleitung, brauept blog
ber £>apn geöffnet gu merben unb bie SRafcpine ift in
punition. Turcp mepr ober meniger Deffnen beg tpapng
eefp. beg SBaffergutrittg fann bie SRafcpine fepned unb
langfam im Setriebe gepalten merben, opne aber an
Sraftergeugnig gu berlieren.

3n feber beliebigen Stedung fann ber Automat
befp. bie SBafcpmafcpine abgeftedt merben infolge
fcpiiepen beg SBafferpapng, um pernaep mieber geöffnet
gu merben, ber Slutomat arbeitet fofort mieber mit boder
Äraft, opne burcp £>anb adfädig angetrieben merben gu
müffen.

SBie bie Slbbilbung geigt, finb eg gmei ©upfüpe, auf
melcpe bie SBafcptrommel gelagert ift.

Turcp e^gentrifepe Rapfen feitlicp ber Trommel mirb
biefelbe burcp bie tlmbrepung auf unb nieber gefcpaufelt,
b. p. bie SBäfcpe in ber Trommel abmecpglunggmeife
linfg unb reeptg getrieben.

Ter Slutomat ift feitlicp am gupe befeftigt unb ift
feine ßolbenftange mit einer $apnftange oberpalb ber=
bunben, melcpe mieberum in ein gapnrab eingreift,
melcpeg auf bem ejgentrifcpen Rapfen ber SBafcp=
trommel fipt.

Turcp ben 9luf= unb ÜRiebergang beg Äolbeng (Slu=
tomaten) bemegt [idj fomit bie SBafcptrommel pin unb
gurüd unb gmar % um bie eigene Slcpfe. Turcp biefe
beiben fßrogeburen pin unb gurüd unb feitlicp pin= unb
pergetrieben, mirb bie SBäfcpe fo burcpgemüplt, b. p.
bearbeitet, baff auep niept eine Stede ber SBäfcpe opne
iReibung refp. ^Bearbeitung bleibt.

Slm Umfang ber SBafcptrommel finb runbe SRiden

eingemalgt, melcpe adein fepon einen groffen SBafcpeffeft
perborbringen, in ber SRitte ber Trommel finb finnreiep
fonftruierte Sürften angebraept, melcpe burcp bie peijfe
ßauge gang meiep merben.

SSenn bie SRafcpine 15—18 Minuten gearbeitet pat,
refp. bie SBäfcpe, mie borftepenb befeprieben, pin= unb
pergetrieben pat' (über bie fRiden unb Sürften), fo er=

ftaunt man bod unb gang, benn nun ift bie SBäfcpe
auep tabedog rein.

Siele gemaepte groben ergaben gerabegu großartige
fRefuItate.

Tie SRafcpine brauept îeine SRontage, lann in feber
Sde aufgeftedt merben. 3e naep bem SBafferbrud ber

ßeitung genügt ein ©ummifcplaucp bon V2—7.1 " lieptee
SBeite alg Slnfcpluß.

Timenfion ber ÜRafcpine: Trommel 76 cm lang,
50 cm Turcpmeffer unb mirb mit ftupfer» ober ^in!=
trommel gebaut.

Tie SBäfcpe mirb tabedog rein unb leibet leinen
Scpaben. Tag treibenbe SBaffer lann gum mafepen,
fpüpleu, bläuen 2c. adeg mieber bermenbet merben; ber
Setrieb (1 m" SBaffer perStunbe) ift alfo ein faft loftenlofer
gu nennen, ba bie SRafcpine 3 SBäfcperinnen erfept.

SBir münfepen bem âonftrulteur guten Slbfap unb
Srfolg mit feiner SBafcpmafcpine. B.

Nr. 20

ein Mittel gesunden, die in den Leydener Flaschen auf-
gespeicherte Elektrizität bis zu ihrer ganzen Spannung
auf einmal zu entladen, allerdings war dies, wie man
sich denken kann, ein höchst gefährliches Wagnis, nicht
nur wegen der gewaltigen Kraftäußerung des auf ein-
mal gelösten elektrischen Stromes, sondern auch wegen
der durch die Entladung verursachten Temperatur. Der
Gelehrte hält es für wahrscheinlich, daß so ungeheure
elektrische Entladungen in einem geschlossenen Raume
die höchsten Temperaturen hervorbringen, die bisher
überhaupt jemals auf künstlichem Wege erzeugt worden
sind. Ein ziemlich dicker Eisendraht wird durch einen
solchen Funken geradezu verbrannt. Sehr merkwürdig
ist ferner die Entdeckung, daß starke elektrische Entlad-
ungen aus einem durch Erhitzung vollkommen getrock-
netem Glase nachweisbare Mengen von Wasserdampf
herausziehen, woraus hervorgeht, daß jedes Glas eine
gewisse Menge von Wasser enthält, auch wenn man
jede Spur von Feuchtigkeit mit größter Sorgfalt davon
zu entfernen versucht hat. Der wichtigste Fund von
Trowbridge aber bezieht sich darauf, daß man mit
einer derart mächtigen Batterie Röntgen-Strahlen auf
neuem Wege erzeugen kann. Bisher wurden die Röntgen-
Strahlen in der bekannten Glasröhre iinmer nur durch
einen unterbrochenen elektrischen Strom hervorgebracht,
während Trowbridge sie zum ersten Male in größter
Stärke durch einen gleichmäßigen elektrischen Strom
erhalten hat. Allerdings waren dazu so außerordentliche
Mittel notwendig, wie sie eben bisher nur jenes ame-
rikanische Laboratorium mit seinem Strom von mehreren
Millionen Volt zur Verfügung hat.

Waschmaschine

non der Sanswasseeleitnng getrieben.
Von Firma A. Wächtcr-Lcuzingcr, Maschinenbau-

wcrlstätte in Zürich.

Die Maschinentechnik erstreckt ihre Gebiete wohl bald
in alle nur denkbaren Branchen und Industrien, und
sucht überall das bisher Unmögliche zum Möglichen zu
machen. Eine sensationelle Erfindung von großem Werte
sür Hotels. Waschanstalten, Vereins- und Krankenhäuser,
Restaurants, Pensionate, sowie auch für Privathaus-
Haltungen ist die von genannter Firma gebaute, Paten-
tierte Waschmaschine.

Bis heute mußte meistenteils die Wäsche von Hand
gerieben werden oder dann waren es große Dampf-
Wäschereien, welche die Aufgabe besorgten.

Für die Hotels, größere Restaurants, bessere Privat-
familien bot sich heute kein anderer Ausweg, als ent-
weder die Wäsche aus dem Hause zu vergeben oder
maschinelle Einrichungen erstellen zu lassen, welche trotz-
dem nicht den Wünschen entsprachen.

Diese neue Waschmaschine entspricht in jeder An-
sorderung voll und ganz dem Bedürfnis. Dieselbe wird
von der Hauswasserleitung getrieben vermittelst eines
sinnreich konstruierten Automaten, welcher ohne jede
Kenntnis bedient wird, durch einen Schlauch verbunden
mit einem Hahn an der Wasserleitung, braucht blos
der Hahn geöffnet zu werden und die Maschine ist in
Funktion. Durch mehr oder weniger Oeffnen des Hahns
resp, des Wasserzutritts kann die Maschine schnell und
langsam im Betriebe gehalten werden, ohne aber an
Krafterzeugnis zu verlieren.

In jeder beliebigen Stellung kann der Automat
resp, die Waschmaschine abgestellt werden infolge
schließen des Wasserhahns, um hernach wieder geöffnet
zu werden, der Automat arbeitet sofort wieder mit voller
Kraft, ohne durch Hand allfällig angetrieben werden zu
Müssen.

S89

Wie die Abbildung zeigt, sind es zwei Gußfüße, auf
welche die Waschtrommel gelagert ist.

Durch exzentrische Zapfen seitlich der Trommel wird
dieselbe durch die Umdrehung auf und nieder geschaukelt,
d. h. die Wäsche in der Trommel abwechslungsweise
links und rechts getrieben.

Der Automat ist seitlich am Fuße befestigt und ist
seine Kolbenstange mit einer Zahnstange oberhalb ver-
bunden, welche wiederum in ein Zahnrad eingreift,
welches auf dem exzentrischen Zapfen der Wasch-
trommel sitzt.

Durch den Auf- und Niedergang des Kolbens (Au-
tomaten) bewegt sich somit die Waschtrommel hin und
zurück und zwar "/-> um die eigene Achse. Durch diese
beiden Prozeduren hin und zurück und seitlich hin- und
Hergetrieben, wird die Wäsche so durchgewühlt, d. h.
bearbeitet, daß auch nicht eine Stelle der Wäsche ohne
Reibung resp. Bearbeitung bleibt.

Am Umfang der Waschtrommel sind runde Rillen
eingewalzt, welche allein schon einen großen Wascheffekt
hervorbringen, in der Mitte der Trommel sind sinnreich
konstruierte Bürsten angebracht, welche durch die heiße
Lauge ganz weich werden.

Wenn die Maschine 15—18 Minuten gearbeitet hat,
resp, die Wäsche, wie vorstehend beschrieben, hin- und
Hergetrieben hat (über die Rillen und Bürsten), so er-
staunt man voll und ganz, denn nun ist die Wäsche
auch tadellos reiu.

Viele gemachte Proben ergaben geradezu großartige
Resultate.

Die Maschine braucht keine Montage, kann in jeder
Ecke aufgestellt werden. Je nach dem Wafferdruck der

Leitung genügt ein Gummischlauch von ^/s—Vr" lichter
Weite als Anschluß.

Dimension der Maschine: Trommel 76 ein lang,
50 ein Durchmesser und wird mit Kupfer- oder Zink-
trommel gebaut.

Die Wäsche wird tadellos rein und leidet keinen

Schaden. Das treibende Wasser kann zum waschen,
spühlen, bläuen ?c. alles wieder verwendet werden; der
Betrieb (1 n^ Wasser per Stunde) ist also ein fast kostenloser

zu nennen, da die Maschine 3 Wäscherinnen ersetzt.

Wir wünschen dem Konstrukteur guten Absatz und
Erfolg init seiner Waschmaschine. L.

Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins).
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